
sorge zu trrffen, bei Be<larf wcr<le durch Hubvergrößerung 
die Spiilbohrung in eine Trockenbohrung verwandelt etc. 
Durch die Möglichkeit stetigen Verrührens bis knapp 
an die Sohle seien auch die beim Bohren schließlich 
unvermeidlichen Gestilngebrüehe hier regelmäßig sofort 
in einfachster Weise überwundtm. Durch den kleinen Hub, 
<lie knapp bis zur Sohle geleitete Spülung, ferner durch 
die Möglichkeit, während des Bohrens das Gestiinge 
mittels der selbstsperrenden Naehlassvorriehtnng sofort 
anheben zu können, sei den die Brüche hrrvorrufenden 
Klemmungen auf das Wirksamste vorgebeugt. 

Die Einfachheit des ganzen Betriebes und der Weg­
fall aller cornplieirten Unfälle und deren Gewältigung 
machen es hier um so vieles leichter als bisher, mit 
eigener Mannschaft in kiirzester Zeit sicher und ükono· 
misch mit diesem Apparate in eigener Hegfo zu arbeiten. 
Infolgedessen rxistirt auch i;chon eine sehr große Anzuhl 
,;;olcher Regiebetriebe und die theilweise bei verschie­
denen Gelegenheiten in die Oeffentlichkeit gclungten 
Resultate dieser Hegiebohrungen sind durchwegs hüchst 
zufriedenstellend. Redner führte diesbezüglich von den 
einschlägigen Hesultaten des letzten Jahres nur zwei 
Beispiele :rn, die sich auf tiefere Regie-Kohlenbohrungen 
mit n Rapid (!-System im Inlande beziehen. Es sind das zu­
erst Bohrungen bis 810111 Tiefe bei Pilsen (\V estiJührnischer 
Bcrgbau-Actienverein), welche trotz verschiedener sehr 
ungliustiger Umstände gleich bei der ersten Bohrung 
eine Durchschnittsleistung pro Arbeitstag aufwies, die 
von circa 7 111 bis 300 m sich successive auf 41/2 m 
bei 700 111 reducirt11 und bei 800 m noch über 2 1/ 2 111 

betrug. Von der Salgo-Tarjaner Steinkohlenbergbau-Ac­
tieugcsellschaft dageg·en wurden in giinstigem GeiJirgc 
mit einem Darnpfr:1pidkrahn in 6 Monaten 4 llohrliicher 
von zusammen rund 1 tiOO in fertiggestellt, mit Maxirual­
lebtung von 40 m pro Schicht. Ein Bohrloch von 400 111 

Tiefe erfordert dort inclusive l\lontage, Rohrziehen und 
Demontage nur ß W oehen. In beiden Fällen wurd<~ stetig 
alle,; verrührt. 

VII. Verzeichniss 
der zur Errichtung eines Denkmals für 

Peter Ritter von Tunner in Leoben eingegangenen 
Spenden. 

Namen der Spender: 

Emil llomann, k. k. Oberbergrath in Wien 
Anton Bauer, k. k. Akademie-Professor in 

Leoben 
.Joh:inn Pirchl, Bergverwalter in l\litterberg 
Carl Fitz, Professor an der Landcf:bergschule 

in Leoben 
Gemeinde Vordernberg 
Dr. II. Wedding, Geheimei· llergrath in Berlin 

(20 l\lurk) 
A. Wickcr, k. k. Obcrlwrgrath in Wit•n 
Uudolf Rchncef'uss, Iliittcndirector in Teplitz 
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Uebertrag 
Max l{ittcr YOn Gutmann, k. k. fü•rgrath 

Wien 
:Montanverein für Bühmen 
Rossitzer Bergbaugesellschaft 
Carl \Vittgenstein in Wien 
Bühmische l\lontangesellsehaft 
Dr. Ignaz Buchmiiller, lliirgermcistrr 

Leoben 

in 

in 

Alexander Brettschneider, k. k. Bergvrrw:dtPr 
in Ischl 

Franz Schramml, k. k. Bergakadcruic-Adjunet 
in Pribram 

Hubert l\loser, Oheriugeuieur in Vordernberg 
Anton Bratke, Verwc,..cr in Trofaiach 
Wilhelm Schncefm:s, Eisenwerksdirector in R. 

in Teplitz 
Gebhard Dürler, k. k. llcrgrath in Kitzhiihl 
Carl Pünsgcn, Gewerke in Diis,..eldorf (GOO l\I) 
Heinrich Kabs, Bergbauassistent iu \\' olfsrgg· 
Carl Zugmayr, Gewerke in Waldegg 
Hichurd Ackermann , Gcneraldireetor in 

8tockholm (Ergebuiss einer Rammlun~ 
(1072 M liO P() 

Lud"".ig von Roth, k. k. Obcrbergruth in 
Budapest 

Emil l\fannlieher, 1 liJeringcnieur in Ei~enerz 
August Aigncr sen., k. k OberiJergrath i. J{. 

in Gr:iz , 
Frau de l\l:irrc in Stockholm (5G Mark) 
W cuzl Piichler, k. k. Olwrlwrgrath in 1~. in 

Graz 
Carl Orth, Oberingenieur in Donawitz 
Emil Cuseolcca, lletriebsleiter in Pichling 
Gemeinde Hüttenlierg in Kärnten . 
Friedrich l'uupie, H!ittcnverwaltcr in 8tefauau 
Carl Ritter von Ernst, k. k. ( lherhergrath in 

Wien. 
Yictor Kadeinka, Betriebsleiter in Lilrnsehi11 
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Nekrologe. 
J,co Ma1111er, HiittenvcrwuJtcr i. R. t· 

Wieder hat einer von iler alten Schemnitzn Gartle seine 
letzte Schicht verfahren, und schmerzlich vermissPn seine Freunde 
den heiteren und immer willig1•n <;cnossen und Fiirtl1·rnr ihrer 
fa!'llikhen Ilest.relrnngen. 

Lco Manne r wurde lH~!I aul" ll1·r zur Sta1lt Briinn µ;c­
hiirig•~n IJomiine Lipnfka, wo sPin Yakr als For~tbPam11~r hc-
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dicnstet war, geboren. Nach Absolviruug des Gymnasiums hezog 
er l 84i die Bergakademie 8cbcmnitz, wo l'r aber im nächstfol­
g-cnden Jahre d!'r politisrl1cn Unruhen wegen seine Studien 
unterbrechen musste. Zu d<·n Honveds gepresst, verließ er bei 
Nacht und Nebel die Stadt und gelangte nach mancherlei Fähr­
lichkeiten üLcr die mü.hrische Gn·nze, W(•lche Episode er öfters 
in humorvoller Weise im heiteren Kreise zum Besten gab. Die 
darauffolgende Zwischenzeit benützte er, um sich in der Gießerei 
zu Blansko fiir seinen künftigen Beruf praktisch vorzubereiten. 
Nach Wicdcn•röffnung- der Bergakademie ;!;ing er wieder nach 
Schemnitz, um seine Studien fortzu~etzen. Er absolvirte dieselben 
an der Montanlehranstalt Pf·ib1 am 18'1~ und trat hierauf beim 
Iliittcnwerkc Blansko als A~sistcnt ein, wo er bis l85li verblieb. 
In diesi·m .Jahre erhielt er durch Vermittlung seinl's hingst ver­
lilichenen Freundes Adolfv. Pan tz die llüttenverwalterstellc beim 
Weßerci- und Appreturwcrke in St . .Johann a. Brückl (Kärnten). 
wo "r bis zur Auflassung dieses Werkes (1887) verblieb und 
1lasselhe in moucrnem Sinne umgestaltete. ln Brückl hatte er 
Url1·genheit, sich auch am iill'entlichen Leben zu hethätigen, wie 
er deun auch nath seiner Walil znm Bürgermeister mit Sach­
kumle Ordnung in die verfahrene11 Uemeind•~·Angclegcnheiten zn 
hringen wusste. Dafür wurde er auch von Sr. :lfojestät uem Kaiser 
durch \"erleihung des gold. Verdienstkreuzes m. u. K. ausge­
zeichnet. 

i\I an n er lcLtc nach seiner Pcnsiouirung seit 18!ll in 
Klagenfurt, wo er sich als Secrctiir der dortigen Section cles 
lierg- und hiitte111niinnisch1·n \"ereines, ~owie später auch als 
f'ecreliir il<·r Jlerghau-Ut•nossensehaft an dem Wirken der monta­
nistischen Kreise kbhaft IH:theilig,tc. In dem Kreise seiner l<'ach­
ge1wsH·n war er st·ines ehrcnwc1th~n Charakters, seiner andauern-
1len Hchaffcnslu~t iwd nicht zum mindt•sten seiner geselligen Ta­
lente wegen sehr lH'liebt. Anfangs August suchte er eines asthma­
tischen Leidens wegen Erholung in dem hochgelegenen Curorte 
Ht. Leunhanl, wo er anfänglich sich wohler fühlte. Spiiter ver­
schlin1111crfo ~ich sein Zustand, und am 24. August verschied er in 
den Arn11·n ~eiurr Frau im i4. Lebensjahre. Heine Hülle wurde 
nach Klag1·nfurt. ::l"efiihrl und uort am ~(j August im städtischen 
Friedhofe unter Bet.heiligung aller Gesellschaftskreise, beweint 
\"Oll sci1wr Familie. un<l aufrichtig bctrnuert vo11 s<·illcu .Frcu1ulen, 
zu C:ral11• g1dcijd. Ii. i. p. F. l' 

ßcrgdh·cctor Hans Rupprecltt. t• 
Am HI. August ist unser ausgezei<:hneter Facheolkgc 

.Tohann Huppr<•eht, Werksdirector der 'l'rifailer Kohlcnwerks­
fie:.;ellsd1aft, zu Carpann-Vincs in Istricn in s<dncm ü3. Lebens­
jahre eines plüt:i:lichen Tolles gestorben. Er stammte aus Ober­
langendorf in .ltliihren. Nach Absolvirung der Oberrealschule in 
Olmütz stud irte t•r vom ,Jahre ] H5i--18li0 am Polytechnikum . 
in Wien, gin::I" nachher, um sich der bei gmännischen Laufbahn 
zu widmen , nach Schemnitz und beendete seine Studien im 
.Jahr 18G4 in Leol1en. :3eine Praxis l1egaim er auf den ·Freiherr­
lich Rothsl'hil<l"schen Grnben in Ostrau. Ausgestaltet mit reichen 
Erfahrungen, trat er im .Jahre l8GU in tlie Dienste der Oesterr.­
nngar. Htaatseisenbahn·Gesellschaft mit dem Wohnsitze in Reschitza, 
wo er bis zum Jahre ] 87!! auf mehrtrPll Schächten als Betriebs­
i11g-e11ieur fnngirte. Hierauf kam er in ldt.•nder Stellung zur 
Hocictio frarn;aise d'exploitation de Petrol et Ozokerite nach 
Boryslaw und entwickelte daselbst eine iiberaus erfolgreiche 
'l'hätigkeit. Er war der erste. der nach SLlrgfältigem Studium der 
l!igenartigen Vcrl:iiltuisse sich entschloss, von der bislwrigen Ge­
winnungsweise cles Erdwachses durch gewöhnliche ßrunneu­
schiichtc abzugehen und einen regelrechten Bergbau einzuleiten. 
Iliemit hat er den Anstoß zu der gegenwärtig hochentwickelten 
Industrie in jener Gegend gi•geben. Im Jahre 1883 iibernahm 
Huppreeht die Dircction des 8arg'sch"n Kohlenwerkes zu Oistro 
hei Hrastnigg- in ~teiermark. Nach Vereinig-ung der Grube mit 
j1•nen der 'l'rif'ailcr Kohlenwerksgcsefüchaft wurde er als Werks­
lo·il!-1· nach Carpano-\'incs in Istrien übersetzt, wo rr bis zu 

seinem so unerwartet erfolgten 'l'ode in ununterbrochener rast· 
loser Thätigkeit gewirkt hat. Seiner Initiative ist CS zu uanken, 
dass die seiner Leitung anvertrauten Gruben trotz der bekannten 
schwierigen Verhältnisse eine kaum geahnte Prosperität erreicht 
haben. Die Liehe und Verehrung, die dem Verblichenen er­
wiesen wurde , der trotz der vielen , mit seiner Stellung ver­
bundenen Sorgen immer noch Muße fand, freundschaftliche Y er­
bindnngen mit seinen ehemaligen Studiengenossen nnd Fach­
collegen aufrecht zu halten, zeigte sich in rührender Weise am 
Tage seiner letzten Grubenfahrt. <;ar mancher war gekommen, um 
ihm das letzte Geleite zu geben, und unübersehbar war die Zahl 
der Leidtrngenden aus allen Kreisen der Bevölkeruug. Möge ihm, 
dem fiirsorglichsten Vater seiner Familie, dem wohlwollendstcn 
Gönner seiner Beamten und dem Wohlthäter seiner Arbeiter die 
Rrde leicht sein. Gliick auf! R. 'l'. 

Notizen. 
"Wnsscrliiufc im Innern 1les Simplou. Bei Dnrehbol1rung 

des Simphm wurden 7 Qnellen angebohrt, die zusammen in de1· 
Minnte über 1~ 000 l Wasser lieferten; im Nehenstollen brachen 
12 quellen auf mit einem Gesammt.ergasse von über 28 000 l in 
der lllinnte. Es steht nun ziemlich fest, dass das Wasser aus 
einem grollen See im Innern des Berges stammt; auf andere 
Weise kiinnte man sich den gewaltigen Drnck nicht erklären, 
mit dem beim Anschlagen der Quellen das Wasser ausströmte. 
Seit Anfang des Monats November ist uer Wasserabfluss ziemlich 
unverändert geblieben, nämlich 800-900 l in der Secnndc. 
Auf einer Alpe oberhalb des Tunnels flossen noch Eude October 
reichliche Quellen in der Höhe von 1300 111 über dem Meere. 
Nachdem die Quollen im 'fannel angebohrt waren, ließ dieser 
Wasserabtluss nach nn<l jetzt hat er gänzlich aufgehört; damit 
ist das Vorhandensein eines unterirdischen Beckens nachgewiesen, 
dessen D<•berlauf mindestcas auf 1300 111 lag. Es wird also der 
Rrguss der außerordentlichen Wassermenge sofort aufhören, nach· 
dem die Entleerung des im ßergesiunern liegenden Sees znm Ah-
schlusse gelangt sein wird. (.llundschan", S. H50.) b. 

ilocbofenbetrieb vor 3000 Jahren. Bei Ausgrabllngen 
in Sütl·PaHistin:i sind Funde gemacht worden, die darauf hin­
deuten, uass das llcissluftgebläse für Hochöfen, das im Jal1re 
] 828 dem Ingeniear Ne i l so n patentirt wurde, schon lange vor 
unserer Zeitrechnung im Orient bekannt gewesen ist. Die Nach­
forschungen an der hezeiclmetcn Stätte haben die Ueberbleibsel 
von 8 Stätten zutage gefördert, die in der Zeit von 1500 bis 
f>OO v. Chr. entstanden sein miissen. Unter <liest>n Ucbnbleibseln 
befanden sich auch die eines Hochofens für Eisenbereitung , der 
nach Angabe der Archäologen eine Vorrichtung besaß, um die 
Außenluft rnr ihrer Einführung in den Ofen zu erwärmen. (.Rund-
schau", S.322.) b. 

Wie viel Bergleute gibt es in der Welt? Nach dem 
englischen Generalberichte über Minen und Steinbriiche, welclrnn 
Professor L e Ne v e Fo s t er wie alljährlich so auch für das 
.Jahr l!JOO veröffentlichte, gab ts an Bergleuten auf uer ganzen 
Welt 4 4i:1 355, uavon allein im gesammten britischen Weltreicl1 
2 883 200 .llfann, von denen !J08 412 in dem vereinigteu Kiinig­
reich, nämlich in England, Schottland und Irland, thätig waren. 
An zweiter Stelle kommt das Deutsche Reich mit 733 683, dann 
uie Vereinigten Staaten von Nordamerika mit etwas iiber 500000, 
hierauH'rankreich mit 309 815, Russland mit 28G983, Oesterreich­
Un::\"al'll mit 226 330, Belgien mit 171 4li7, .Japan mit 1 Hl 6li7 
und Italien mit 102 i28. Alle übrigen St:rnten haben weniger 
als 100 000 l\lann in Bergwerken und Steinbrüchen beschäftigt. 

b. 
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